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Vorbemerkung 

Gemeinsam mit ÖNORM E 1100 Teil 2 
Ersatz für ÖNORM E 1100 Teil 1, Nov. 1979 

Stimmt teilweise überein mit(i=) 
lEC 38 (1983) 

Auf der Grundlage von lEC-Publikation 38, 6. Fassung 1983, fiat CENELEC einen Teil der Begriffe sowie 
die Nennspannungen für Niederspannungs-Stromverteilungssysteme in CENELEC HD472 S1 übernommen. 

Die ÖNORti/l E 1100 erscfieint daher in zwei Teilen: Teil 1 beinhaltet IEC38. ausgenommen die Nieder-
spannungs-Wechselstromnetze. Teil 2 beinhaltet CENELEC HD 472 S 7 und die zugehörige Tabelle 1 aus 
lEC 38. 

lEC 38 ist das Ergebnis langjähriger Bemühungen um eine nachhaltige Reduzierung der international ver­
wendeten Normspannungswerte für elektrische Energieversorgungs- und Bahnstromnetze, Verbraucher­
anlagen und Geräte. 

Im Bereich der „Nennspannungen unter 120 V Wechselspannung oder unter 750 V Gleichspannung" 
(Tabelle 5) ist es gelungen, aus einer Menge von rund 300 Einzelwerten 16 Vorzugswerte auszuwählen. 

Einzelne Abweichungen in Aufbau und Systematik der vorliegenden ÖNORM von der üblichen Gestaltung 
von ÖNORMEN ergeben sich aus der Notwendigkeit der Übereinstimmung mit internationalen Dokumenten. 
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Seite 2 ÖNORM E 1100 Teil 1 

1 A n w e n d u n g s b e r e i c h 

Diese ÖNORM ist für 

- Wechselstrom-Übertragungs-, Vertei lungs- und Verbraucl iernetze und Betriebsmittel mit Norm­
frequenzen von 50 Hz und 60 Hz und einer Nennspannung von mehr als 1000 V, 

- Wechselstrom- und Gieichstrom-Bahnnetze, 
- Wechselstrom- und Gleichstrom-Betriebsmittel mit Nennspannungen unter ~ 120 V für 50-Hz-

und 60-Hz-Anwendungen vorgesehen sind (jedoch nicht ausschließlich), 

anzuwenden. 

Zu solchen Betriebsmitteln zählen Batterien (aus Primär- oder Sekundärzellen), andere Stromversor­
gungsgeräte (Wechselstrom oder Gleichstrom), elektr ische Betriebsmittel (einschließlich solcher für 
industrielle Anwendung und den Kommunikationsbereich) und Geräte. 

Diese ÖNORM ist nicht für Signal- oder Meßspannungen und nicht für Normspannungen von Bau­
elementen und Teilen in elektrischen Geräten oder Teilen von Betriebsmitteln vorgesehen. 

2 B e g r i f f s b e s t i m m u n g e n 

Bei den in dieser ÖNORM angegebenen Wechselspannungen handelt es sich um Effektivwerte. 

2.1 Nennspannung: Spannung, nach der ein Netz oder ein Betriebsmittel benannt ist und auf die 
bestimmte Betriebseigenschaften bezogen werden. 

2.2 höchste Spannung eines Netzes: höchster Spannungswert, der unter normalen Betr iebsbedin­
gungen zu einem beliebigen Zeitpunkt an irgendeiner Stelle des Netzes auftritt. 

Ausgenommen sind transiente Spannungen (z. B. von Schaltvorgängen im Netz), zeitweil ige Span­
nungsschwankungen und anomale Betriebszustände. 

2.3 niedrigste Spannung eines Netzes: niedrigster Spannungswert, der unter normalen Betriebs­
bedingungen zu einem beliebigen Zeitpunkt an irgendeiner Stelle des Netzes auftritt. 

Ausgenommen sind transiente Spannungen (z. B. von Schaltvorgängen im Netz), zeitweilige Span­
nungsschwankungen und anomale Betriebszustände. 

2.4 höchste Spannung für Betriebsmittel: höchster Spannungswert, für den das Betriebsmittel in 
bezug auf 

- Isolation und 
- andere Eigenschaften (die auf diese höchste Spannung in den entsprechenden Empfehlungen 

für Betriebsmittel Bezug haben dürfen) 

ausgelegt ist. 

Die höchste Spannung für Betriebsmittel ist der Maximalwert der „höchsten Spannung eines Netzes" 
(siehe 2.2) für weiche die Betriebsmittel verwendet werden dürfen. 

Anmerkung 1 

Die höchste Spannung für Betriebsmittel wird nur für Netze mit einer Nennspannung über 1000 V 
angegeben. Es ist davon auszugehen, daß - besonders für bestimmte Netz-Nennspannungen -
ein Normalbetrieb der Betriebsmittel bis zu dieser höchsten Spannung im Hinblick auf spannungs­
abhängige Eigenschaften, wie z. B. Verluste bei Kondensatoren und Magnetisierungsströme bei 
Transformatoren, nicht sichergestellt werden kann. In solchen Fällen müssen die betreffenden 
Empfehlungen den Grenzwert angeben, bis zu welchem der Normalbetrieb der Betriebsmittel 
sichergestellt werden kann. 


